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Einleitung 

Nach Art. 2 EWGV ist es zentrale Aufgabe der Gemeinschaft, durch die 
Errichtung eines Gemeinsamen Marktes eine positive Wirtschaftsentwicklung 
und engere Beziehungen zwischen den Mitgliedstaaten zu erreichen!. Der 
Begriff des ,,Binnenmarktes" ist in dem neuen, durch die Einheitliche Euro-
päische Akte 19862 eingefügten Art. 8 a EWGV definiert als "ein Raum 
ohne Binnengrenzen, in dem der freie Verkehr von Waren, Personen, Dienst-
leistungen und Kapital gemäß den Bestimmungen dieses Vertrages gewährlei-
stet ist'<3. Konstitutiv für die Ziele des EWGV ist damit vor allem die Besei-
tigung aller Behinderungen des innergemeinschaftlichen Warenaustausches 
und die Gewährleistung eines unverfälschten Wettbewerbs4• 

Der ,,EG-Binnenmarkt 1993" stellt aber nicht nur eine wirtschaftliche und 
innenpolitische, sondern auch eine kulturelle Herausforderung ersten Ranges 
dar. Durch die Kultur der einzelnen Mitgliedstaaten wird die europäische 
Identität mitgeprägt6; der wichtigste Faktor ist hierbei die Auswärtige Kultur-
politik der Mitgliedstaaten allgemein und die in letzter Zeit verstärkt disku-
tierte Entwicklung einer gemeinsamen Kulturpolitik der EG7• Ebenso wie der 

I Vgl. allgemein u.a. Büscher/Homann, Supermarkt Europa (1989), S. 7; vgl. auch 
"Der große europäische Markt: die große Chance für Wirtschaft und Beschäftigung" 
aus der Reihe: Stichwort Europa (Stand Sept. 88), mit den wichtigsten Schlußfolge-
rungen aus dem Cecchini-Report. Besonders deutlich liest man bei Roth, Freier Wa-
renverkehr (1977), S. 11: "Ein Gemeinsamer Markt verwirklicht seine Ziele: Steige-
rung des Wettbewerbs, Produktion in optimalen Betriebsgrössen, Aussonderung un-
effizienter Unternehmen ... durch die Herstellung und Gewährleistung freien Waren-
verkehrs." 

2 EEA vom 28.2.1986, ABI L 169/1 = BGBI 1986 II S. 1102. 
3 Nach Pescatore, Die EEA - eine ernste Gefahr für den Gemeinsamen Markt, 

EuR 1986, S. 153 (157 Fn. 4) als juristische Definition untauglich. 
4 von Borries, Europarecht (1982), Stichwort ,,Freier Warenverkehr"; zu den all-

gemeinen Grundlagen und der zeitlichen Abfolge vgl. insb. auch Oppermann, Euro-
parecht (1991), Rn. 1128 ff. 

S Baden-Württemberg im Europäischen Binnenmarkt 1992 - Ausgewählte Analysen 
und Empfehlungen 1990. Bericht des Beraterkreises der Landesregierung Baden-
Württemberg zu EG-Fragen (Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. Oppermann) (1990), 
S. 98, Rn. 448. 

6 Grunewald, Die Entwicklung des Gemeinschaftsrechts, EuR 1988, S. 91 (101). 
7 Tomuschat, Rechtliche Aspekte des Gemeinschaftshandels im Bereich der Kultur, 

in: F.l.D.E.-Report (1988), Vol. I, S. 17; s.a. Teil C. 



16 Einleitung 

Wille für "einen immer engeren Zusammenschluß der europäischen Völker", 
der in der Präambel8 des Vertrages festgehalten ist, läßt sich auch das in Art. 
2 EWGV formulierte Ziel der Förderung der engeren Beziehungen nicht ohne 
die kulturelle Annäherung, ohne einen umfassenden Austausch im Kulturbe-
reich realisieren. 

Kultureller Austausch bedeutet etwa, daß man auf Ausstellungen die Kul-
tur und im besonderen die Kunst der anderen europäischen Mitgliedsländer 
kennenlernen kann. Die Ausstellungsgegenstände müssen dafür die Landes-
grenzen passieren. Darüber hinaus hat der Begriff ,,Austausch" nicht nur 
diesen eher immateriellen Bedeutungsgehalt, sondern es werden Kunst- und 
Kulturgegenstände als Waren "ausgetauscht", d.h. ge- und verkauft. Ob es 
sich nun um ein englisches antiquarisches Möbelstück oder eine bedeutende 
deutsche Briefmarkensammlung handelt - diese Gegenstände könnten an 
sich alle in einem Raum ohne Binnengrenzen an dem freien Verkehr von 
Waren teilnehmen. 

Für den Binnenmarkt 1993 stellt sich nun die Frage, ob Kunst- und Kul-
turgegenstände tatsächlich wie jede andere Ware, etwa wie Margarinewür-
fel9, frei verkehren, d.h. innerhalb des EG-Gebietes ohne Einschränkungen 
transportiert werden können, sei es für Ausstellungen oder Verkäufe oder für 
sonstige Zwecke wie etwa Restaurationsarbeiten. 

Tatsächlich scheint dies nicht so zu sein, denn sämtliche Mitgliedstaaten 
haben mehr oder weniger enge Regelungen, welche den freien grenzüber-
schreitenden Transport und Handel von Kunst- und Kulturgegenständen ein-
schränken. Diese Regelungen verfolgen ein nationales Interesse: das des 
Schutzes von nationalem Kulturgut; für die Länder bedeutet dies in erster 
Linie, daß das Gut innerhalb ihrer Landesgrenzen verbleiben soll. Dieses 
nationale Interesse scheint aber in einem krassen Widerspruch zu dem Inter-
esse der Gemeinschaft an dem eingangs genannten Ziel der Gewährleistung 
eines freien Warenverkehrs zu stehen. 

8 Diese ist zwar als primär politische Aussage nicht unmittelbar verbindlich, gibt 
aber Aufschluß über die Motivation des Vertrags und liefert für dessen Auslegung 
wichtige Leitlinien; vgl. von Borries, Europarecht (1982), Stichwort "Präambel", 
S.339. 

9 Tatsächlich waren diese Gegenstand eines Urteils des EuGH. in dem über die 
Frage: "Würfelform ja oder nein?" entschieden wurde; hauptsächlich mit dem Argu-
ment der Verhältnismäßigkeit (andere Etikettierung als mildere Maßnahme) wurden 
Importbeschränkungen wegen der Verpackungsform, durch die Verwechslungen ent-
stehen könnten, zurückgewiesen, U.v. 10.11.1982, Rs. 261/81 - Margarine, Slg. 
1982, S. 3961 = NJW 1983, S. 507. 
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Mit der vorliegenden Arbeit soll dieser Interessenkonflikt, der hinsichtlich 
der Güter "Kunst- und Kulturgegenstände" zwischen dem nationalen Inter-
esse an einem Schutz dieser Güter und dem Gemeinschaftsinteresse an einem 
möglichst ungehinderten Austausch besteht, deutlich gemacht und auf die 
enge Verzahnung von wirtschaftlichen und anderen, immateriellen Überle-
gungen bei diesen Gütern in einem Binnenmarkt sowie auf deren Besonder-
heiten hingewiesen werden. Vor allem aber geht es darum, zu untersuchen, 
wie dieser Interessenkonflikt zu lösen ist: Die Grundvorgaben dazu gibt der 
EWGV selbst in Art. 36. Danach können die Mitgliedsländer zum Schutz 
von nationalem Kulturgut von künstlerischem, geschichtlichem oder archäolo-
gischem Wert Maßnahmen treffen. 

In Teil A der Arbeit werden daher zunächst die allgemeinen Grundsätze, 
die für den Warenverkehr in der EG gelten (Art. 30, 34 EWGV) erörtert und 
daran anschließend die Frage beantwortet, ob es sich bei Kulturgütern über-
haupt um solche Güter handelt, auf welche diese Grundsätze anwendbar sind. 
Dargestellt werden sollen in diesem Zusammenhang auch die Besonderheiten, 
die Kulturgüter gegenüber anderen Gütern besitzen. 

Wie derzeit in den EG-Mitgliedsländern Kulturgutschutz erfolgt, ist Ge-
genstand von Teil B der Arbeit. In diesem Teil sollen die einzelnen gesetzli-
chen Regelungen der Mitgliedsländer zum Schutz von Kulturgut unter beson-
derer Berücksichtigung des Kulturgutschutzgesetzes der Bundesrepublik 
vorgestellt werden. 

Ob und inwieweit die nationalen Regelungen trotzdem vertragsgemäß sind, 
hängt von Art. 36 EWGV ab und ist Gegenstand von Teil C der Arbeit. Hier 
wird insbesondere anhand der bisherigen Rechtsprechung des Europäischen 
Gerichtshofes geprüft, welche Anforderungen Art. 36 EWGV an nationale 
Schutzregelungen stellt und welche Grundsätze bei der Anwendung des Art. 
36 EWGV von den Mitgliedstaaten beachtet werden müssen. Dabei ist zu 
unterscheiden zwischen dem von Regelungen betroffenen (Handels-)gut und 
den von den Mitgliedsstaaten zu dessen Schutz vorgesehenen praktischen 
Maßnahmen: Die nationalen Regelungen müssen hinsichtlich beider Aspekte 
den Voraussetzungen des Art. 36 EWGV und der Rechtsprechung hierzu 
genügen. Das Schwergewicht muß dabei auf einer möglichst gen auen Ein-
grenzung des Schutzgegenstands liegen, denn nur dann, wenn klar ist, wel-
ches Kulturgut überhaupt unter den Anwendungsbereich des Art. 36 EWGV 
fallt, kann erst die Vertragsmäßigkeit einer diesbezüglichen Schutzmaßnahme 
beurteilt werden. 

Im folgenden wird nur gegenständliches Kulturgut ("visual arts") behan-
delt. Dazu gehören die klassischen Kulturgüter wie Gemälde, Skulpturen, 
Kunsthandwerk und sonstige Kunstgegenstände, archäologische Fundstük-
kelO und historisch bedeutsame Gegenstände bis hin zu Stücken der Berliner 
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